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1883 .

'Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

rmter 'm 30 . September l. I . gnädigst geruht , den Ma¬
schineninspektor Karl Delisle bei der Generaldirektion

der Großh . Staats -Eisenbahnen unter Belastung des Titels

als „ Maschineninspektor " zum Vorstand der Hauptverwal¬
tung der Eisenbahn -Magazine zu ernennen .

Aicht-UrMcher Meü .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 5 . Oktober.
Daß die französische Ministerkrisis von den Begebnissen

bei der Anwesenheit des Königs Alphons ihren Ausgang
genommen , ist bis jetzt das Einzige , was von dieser selt¬
sam verworrenen und dunklen Angelegenheit ganz klar am

Tage liegt — wenigstens für ferner stehende Kreise . Wir
kennen den Anlaß , weniger leicht erkennbar und unter¬

scheidbar sind die eigentlichen Gründe . Diese sind um

so schwerer in ihrem Zusammenhang zu verfolgen , als sie
vorzugsweise persönlicher Natur zu sein scheinen . Gam -

bettisten und Wilsonisten stehen gegen einander , Coterie

gegen Coterie . Die einen werfen den andern vor , sie
seien an allem Unheil der Republik schuld . Auch die

Presse theilt sich demgemäß in zwei Heerlager . Wilsonisten ,
die für den Präsidenten Grevy und seine Familie (Herr
Wilson ist Schwiegersohn ) eintreten , und Ferryisten , meist
der alte persönliche Anhang Gambetta 'S. Die Blätter der letz¬
teren Kategorie behaupten , daß die Umgebung des Elysse
allein daran schuld sei , wenn die Gaflenbuben - Scenen vom
letzten Samstag stattfinden konnten und Frankreich kom -

promittirten . Jedenfalls ist sicher , daß wenn der Polizei¬
präfekt Camescasse ernstlich gewollt hätte , er der Kund¬

gebung gegen den „Ulanenkönig " sofort hätte die Spitze
abbrechen können . Aber während die einen mit der

Menge liebäugelten , waren auch die andern hübsch
besorgt , er mit ihr nicht zu verderben . Herr Thi -
baudin , der Kriegsminister , ließ sich während der be¬

denklichen Zeit bekanntlich einfach nicht blicken . Jetzt ver¬

langt man von Hen . Grövy die Entfernung seines Schwie¬
gersohnes , dessen Einfluß den legitimen Einflüssen des
Aabinets im Wege stehe . Bekanntlich haben es auch in

England die Parteien in der bekannten beä -obuinber -

Frage durchzusetzen gewußt , daß die Königin mit dein

Wechsel der Parteiregierung ihre Umgebung wechseln muß .

Hr . Grsvy nun soll sich von seinem Schwiegersohn und
damit von seiner geliebten Tochter trennen , er sträubt sich
aber , den Agamemnon zu spielen , der seine Iphigenie zum
Opfer bringt . So stehen augenblicklich die Dinge , und
nach vielem nicht immer im anständigsten Tone geführten
Hin - und Herstreiten hat man beiderseits zugegeben , daß
einstweilen Hr . Wilson mit Frau im Elysee bleiben sollen ,
Hr . Thibaudin , der durchaus nicht abgehen will , im

Kriegsministerium , und daß man den Zusammentritt der
Kammern abwarten müsse , damit diese in der äußerst
verwickelten und verzwickten Lage eine Klärung und Ent¬
scheidung herbeiführe .

In Madrid dauern die Kundgebungen für den König
fort . Was die eigentlichen politischen Folgen der Pariser
Vorgänge betrifft , so wäre es verfrüht , darüber ein ab¬
schließendes Urtheil auszusprechen . Ein Ministerrath , der
gestern unter dem Vorsitz des Königs Alphons zusammen¬
trat , erörterte die Pariser Zwischenfälle , kam aber zu kei¬
nen bestimmten Beschlüssen .

Anders als für König Alphons hat sich für den zwei¬
ten königlichen Gast bei den Homburger Manövern , König
Milan von Serbien , bekanntlich die Rückkehr gestaltet .
Statt begeisterter Ovationen fand er in seiner Volksver¬
tretung eine höchst widerspenstige Opposition vor . Das
eingeschlagene Verfahren , um zunächst Ruhe zu schaffen ,
ist wenigstens ein sehr kurzes . In der gestrigen Sitzung
der Skupschtina wurde ein königlicher Erlaß verlesen , wo¬
durch der Ministerpräsident — der neu ernannte konserva¬
tive Cristic — ermächtigt wird , die Session zu eröffnen .
Sodann wurde ein weiterer Erlaß des Königs verlesen ,
durch welchen die Skupschtina sofort wieder geschlossen wird .
Da der Termin für die Ratifikation der Eisenbahn -
Konvention auf den 15 . ds . unwiderruflich festgestellt
worden ist , so wird in Folge der Schließung der Skup¬
schtina das serbische Ministerium selbst die Konvention
ratifiziren , vorbehaltlich späterer Genehmigung seitens der
Skupschtina . Dieses Auskunftsmittel war bereits früher
mit König Milan verabredet .

Ueber die Schwankungen des Volkswohlstandes
im Deutschen Reiche

enthält das Oktoberheft der „ Preußischen Jahr¬
bücher " einen sehr inhaltreichen Aufsatz von Or . E . Phi¬
lip pi in Tübingen . Das interessante und lehrreiche
Detail , in welchem der Hauptwerth dieser fleißigen Arbeit
beruht , muß wegen seines Umfanges , der eine Wiedergabe
verbietet , an Ort und Stelle eingesehen werden . Hier sei
beispielsweise nur hervorgehoben , daß bei der Erörterung
über die in dem Jahrzehnt von 1871 — 1880 einaetretene
Steigerung des Bedarfes der Nation ( wobei dk» durch¬
schnittliche Lebensaufwand eines Deutschen zu 240 M . —
wovon 144 M . auf Ernährung — angenommen ist ) an¬
geführt ist , daß in diesem Zeitraum die Bevölkerung des
Deutschen Reiches um 4,175,000 Seelen zugenommen hat ;
das ist, wie Rümelin bemerkt , als ob eine große Provinz
mit mehr als der Gesammteinwohnerzahl von Baden ,
Elsaß - Lothringen und Hessen (nur ohne Grund und Bo¬
den ) annektirt worden wäre .

Die im Zusammenhang damit gestellte Frage , ob auch
der Volkswohlstand , d . h . der Inbegriff der den
Staatsangehörigen zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse zur
Verfügung stehenden Güter in dem gleichen Verhältnisse
gewachsen sei , läßt sich nicht mit der wünschenswerthen
Genauigkeit beantworten . Der Verfasser wagt es nicht ,
zu entscheiden , ob das durchschnittliche Einkommen auf den
Kopf der deutschen Bevölkerung seit 1871 gestiegen , und
zwar mehr gestiegen sei, als die Verminderung der Kauf¬
kraft des Geldes beträgt . Die Schwankungen der stati¬
stischen Ziffern sind nicht so erheblich , als man in Anbe¬
tracht der schweren Krise , die das Reich durchgemacht hat ,
vermuthen könnte . In Preußen ist die Zahl der Einkom¬
mensteuer -Pflichtigen viel rascher gestiegen als die Volks¬
zahl , ebenso in Hamburg , die eingelegten Gelder der

Sparkassen und die Versicherungssumme bei den Lebens¬
versicherungs - Anstalten sind von Jahr zu Jahr angewach¬
sen , der Personen - und Güterverkehr auf der Eisenbahn
hat fast ununterbrochen zugenommen . Aber — sagt Or .
Philippi in seinem Schlußresums — fast überall konnten
wir doch auf die Zeichen der wirthschaftlichen Störung
Hinweisen . Die Steuerstatistik ließ in Preußen und Sachsen
die rasche Zunahme der unbemittelten Klasse und das Sinken
des Durchschnittseinkommens erkennen ; bei der Benutzung
der Sparkassen und der Lebensversicherungs -Anstalten zeigte
sich von 1874 bis 1877 bezw . 1878 eine abnorme Ver¬
zögerung des Fortschritts ; die Frequenz der Eisenbahnen
ist nicht der Volkszahl und der Bahnlänge proportional
gewachsen . Endlich haben die Statistik der Konkurse und
die Erhebungen über den Umfang des Landstreicherthums
und der Armenunterstützung dem Gesammtbilde noch einige
dunklere Züge geliehen . Dagegen möchten wir es für un¬
zulässig halten , die Zunahme der Kriminalität und der
Auswanderung (seit 1879 ) als Beweis für wachsende
wirthschaftlichs Bedrängniß in Anspruch zu nehmen . Zu¬
sammenfassend wird man sagen können : Die im Jahre
1873 eingetretene wirthschaftliche Depression hat sich fast
auf keinem der betrachteten Gebiete verleugnet ; hier früher ,
dort später , hier tiefer , dort oberflächlicher eingedrückt ,
ließen ihre Spuren sich beinahe überall Nachweisen . Viel¬
leicht hat sich im großen und ganzen die ökonomische
Lage der Bevölkerung nicht verschlimmert , aber schon daß
sie sich nicht , wie in den vorangegangenen Jahrzehnten ,
merklich gebessert hat , ist als abnorm , als eine Störung
und Hemmung des Kulturfortschrittes zu betrachten .

Was die Frage betrifft , ob sich in den letzten Jahren
ein Um - und Aufschwung vollzogen , so ist vor allen Dingen
daran zu erinnern , daß eine ganz bestimmte und dabei
unbefangene , lediglich auf Thatsachen fußende Entscheidung
zur Zeit schon deßhalb kaum möglich ist , weil naturge¬
mäß das statistische Material für die letzten Jahre nur
sehr unvollständig zu Gebote steht .

Unter Voraussetzung der sich hieraus ergebenden Ein¬
schränkung läßt sich indeß auf Grund der hier zusammen¬
gestellten Thatsachen sagen : Eine deutliche Wendung zum
Besseren zeigen die Einschätzungsergebnisse in Sachsen , wo
seit 1878 das Durchschnittseinkommen auf den Kopf der
Bevölkerung wieder gestiegen ist , ferner die Sparkassen -
Benutzung in Preußen (seit 1877 ) , das deutsche Lebens¬
versicherungs - Geschäft ( seit 1878 ) und die Frequenz der
deutschen Eisenbahnen (seit 1879 ) . Auch hinsichtlich der
Konkurse und des Vagantenwesens scheinen die letzten Jahre
eine Besserung gebracht zu haben . Auffallend ist , daß
die preußischen Steuereinschätzungs - Ergebnisse , die uns bis
1882 Vorlagen , im ganzen noch keine günstige Wendung
erkennen lassen ; dies ist jedoch , wie oben ausgeführt wurde ,
möglicher Weise nur eine Folge veränderter Einschätzungs -
praxls . Daß sich die wirthschaftliche Lage in Preußen in
den letzten Jahren nicht verschlimmert , sondern eher ge¬
bessert und eine hoffnungsvollere Stimmung sich Bahn
gebrochen hat , darauf deutet unter anderem jedenfalls die
Thatsache , daß in Preußen wie im ganzen Reiche die Zahl
der Eheschließungen , welche seit 1872 von Jahr zu Jahr
gesunken war , im Jahre 1880 endlich wieder zugenommen
und daß diese Zunahme auch im Jahre 1881 fortgedauert
hat . Möge die Zukunft die angeführten , immer noch ver -

1?) Sei » einziges Kirrd.
A«S dem Englischen von Leon Brook .

(Fortsetzung .)

Er ging an dem Zimmer vorüber , in dem der arme Leandice
lag ; die Thüre war geschloffen, er trat nicht ein, sondern ging
in die Küche , um die alte Susanne aufzusuchen . Er fand sie am
Tische sitzend, daS Gesicht mit den Händen bedeckt. Indem er
leicht ihre Schulter berührte , zuckte sie zusammen und hob den

Kopf in die Höhe ; Herbert ' S Gegenwart schien ihre Sinne zu-

rückzurufeu .
„Ach , Mr . Herbert ! Mr . Herbert ! " stöhnte sie in herzzer¬

reißendem Tone . „ Er todt , dahin , mein lieber , gütiger Herr !
Lud sie ist jetzt eine Waise ! Die arme Kleine ! Doch war es ein

schöner Tod ! Kein Schmerz , gar nichts ! nur eingeschlafeu ist
er , wie ich ihn oft einschlafen sah ! "

Herbert setzte sich neben sie und nahm ihre runzelige Hand io
die seine. „ Erzähle « Sie mir alles von seinem Tod ! " sagte
er sauft .

„ Ja , Mr . Herbert, " sagte sie mit zitternder Stimme , „ cs wird
mir leichter werden , wenn ich es Ihnen erzählen kann . Es ist
eine lauge Geschichte. Armer , lieber Herr ! Er hat wenigstens
nicht gelitten , das ist mein Trost ! Diesen Morgen ging er mit

Miß Lena in sein Atelier : da klagte er noch über nichts . Aber
um zwölf Uhr kam er in einer Droschke zurück und sagte , er

fühle sich unwohl , wollte aber nichts wissen, als ich sagte , ich
wolle einen Arzt holen . Es sei unbedeutend , sagte er. Er legte
sich auf daS Sopha , ich gab ihm etwas Branntwein und Wasser
und er begann sich besser zu fühlen . Dann bat er Miß Lena ,
ihm vorzuspielen , und das that sie . Gott segne daS liebe , kleine
Herz ! Sie spielte ungefähr zehn Minuten , und als sie auf¬
hörte und sich » eben ihn setzte » sprach er anscheinend sehr heiter

mit ihr . Plötzlich aber sah ich ihn wieder blaß werden . Ich
glaubte , er sei todt und flößte ihm etwas Branntwein ein, daS
schien sein Leben wieder zurückzubringeu . Als er fähig war , zu
sprechen, schickte er mich auf das Telegraphenbureau , ich solle
nach Lady Paisley und Ihnen schicken . Ich eilte sogleich
hin ; die Dame schrieb die Worte für mich und ich gab ihr die
Adressen . denn ich bin nicht so gelehrt , wie Sie wissen. Als ich
nach zehn Minuten zurück kam, schien er sich Wähler zu fühlen .
Er sprach wieder mit Miß Lena über Me , Sir . Sie weinte ,
und auch in seinen Augen standen Thränen , obgleich er sehr ruhig
redete . Als ich eintrat , schwieg er . Er bat seine Tochter , nicht
zu weinen , und ließ seinen Kopf zurücksinkrn, als ob er nichts
mehr sagen könne. So lag er fast eine Stunde , fragte nur hie
und da nach Ihnen , und murmelte zuletzt fortwährend Ihren
Namen . Als Lady Paisleh kam , reichte er ihr die Hand , denn
er schien zuerst nicht sprechen zu können . Endlich fing er an zu
reden , aber wie traurige und seltsame Worte kamen von seinen
Lippen ! Er bat sie , für die arme Miß Lena zu sorgen und um
seines Weibes willen freundlich gegen sie zu sein . Er sagte ihr
alles in Bezug auf Sie , Mr . Herbert , und sie versprach ihm ,
daß Sie Lena so oft sehen sollten , als Sie wünschten . Dann
schien er ganz zufrieden ; er äußerte nicht mehr viel , fragte wie¬
der nach Ihnen und bat Miß Lena , ihn zu küssen . Nun sah ich ,
daß cs ihm wieder schlechter wurde . Ich gab ihm noch mehr
Branntwein , er sah mich fest an , sprach aber kein Wort ; dann
schloß er seine Augen und lag ganz still da . Lady PaiSleh er¬
griff seine Hand , um seinen Puls zu fühlen , und die arme Miß
Lena rief beständig unter Schluchzen , daß er nur schlafe . Aber
ich wußte wohl , was sür ein Schlaf das war , und zuletzt sagte
Lady Paisleh : „ Mein armes Kind , er schläft : aber er wird
nie wieder aufwachen !"

Sie sprach diese Worte sehr traurig , aber die arme kleine Miß

Lena konnte es nicht fassen, daß er nun wirklich todt sein solle . "
Die alte Frau hielt inne und ihre Thränen flössen von neuem .
„ Ich kann Ihnen nicht mehr sagen , Sir, " begann sie endlich

wieder schluchzend, „ es bricht mein Herz . Was wird auS mir
werden ? Das weiß ich nicht, denn er war ein lieber , gütiger
Herr , und ich kann nie unter Fremde gehen. Ich kann meine
liebe kleine Miß Lena nicht verlassen !"

„ Lady Paisleh will sie für sich haben , Susanne !" sagte Her¬
bert bitter .

„ Ich weiß eS , Sir . Es war sein letzter Wunsch , man darf
nichts dagegen sagen . Aber ich kann nicht anders ; ich weiß ge¬
wiß , daß sie unter diesen vornehmen Leuten nicht glücklich wer¬
den kann . "

„ Wir müssen das beste hoffen , Susanne ! " setzte Herbert ge¬
faßt hinzu . „ Aber sagen Sic mir, " fuhr er, schnell daS Thema
wechselnd , fort , „ sandte Lady Paisleh sogleich nach einem Arzt ? "

„ Ja , kaum war sie da, als sie ihren Diener zu ihrem eigenen
Arzt schickte : aber er kam zu spät , wie Sie gesehen haben . "

„ Ja , mehr konnte man nicht thuu !" sprach er halb für sich .
„ Nun muß ich wieder zu der armen , kleinen Lena hinauf . Ich
werde bei ihr bleiben , bis sie aufwacht, und sie dann herunter¬
bringen , wenn sie es wünscht. Bis alles vorüber ist , werde ich
hier bleiben, ' Susanne, " sagte er aufstehend, „ und dann lassen
Sie Ihre Zukunft meine Sorge sein , um feinet- und Ihretwillen ! "

Er wartete nicht auf Antwort , sondern verließ eilig daS Zimmer .
„ Gott segne ihn !" rief die alte Frau . „ Gott segne ihn für

dieses Versprechen !"

Zwei Tage lang blieb die arme kleine Lena Brentwood untröst¬
lich. Sie verließ kaum das Zimmer , in welchem er so kalt und still
dalag ; sie konnte sich nicht verstellen, daß er todt sei ; es konnte nicht
sein, eS war nur ein langer , langer Schlaf : er würde wieder auf -



einzelten Zeichen des wirthschaftlichen Emporganges be¬

stätigen !

Der Bundesrath ist auf heute (Freitag ) den 5 . Oktober

zu einer Plenarsitzung berufen . Auf der Tagesordnung
steht zunächst eine Mittheilung über die Ernennung eines

stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath . Es

folgen dann drei Vorlagen : der Entwurf eines Gesetzes
über die Kommanditgesellschaft auf Aktien und Aktien¬

gesellschaften, der Entwurf eines revidirten statistischen
Waarenverzeichnisses und die Entwürfe eines internationalen
Uebereinkommens über den Eisenbahn - Frachtverkehr und
eines Reglements über die Errichtung eines Centralamtes .
Den Beschluß bilden Anträge betreffend die Wahl von

Mitgliedern mehrerer Disziplinarkammern und die Fest¬
stellung des Ruhegehalts rc. von Reichsbeamten .

Als hauptsächlichste Gründe für die Niederlage des

von Hrn . v . Bennigsen empfohlenen nationalliberalen
Kandidaten im 19 . hannoverschen Reichs -Wahlbezirk sind
von den meisten Politikern Erscheinungen des öffentlichen
politischen Lebens angesehen worden , da von den Kandi¬
daten selbst verhältnißmäßig wenig verlautete . Daß aber
die Perfonen - Frage auch bei der Wahl eine große Rolle

gespielt hat , behauptet eine der „Nordd . Allg . Ztg ." „von

hochgeschätzter , durchaus vertrauenswerther Seite " zur
Verfügung gestellten Mittheilung , welche sich zuerst mit
den angeblichen Unterlassungssünden des Hrn . v . Ben¬

nigsen beschäftigt . Die Wähler sollen z . B . darüber ver¬

stimmt gewesen sein, daß derselbe auf ein vor etwa zwei
Jahren ihm gesandtes Zustimmungstelegramm und eine

von vielen Tausenden Unterzeichnete Adresse es nicht der

Mühe werth gehalten habe , zu antworten , und ein Theil
schon damals die Absicht ausgesprochen haben , sich um

ihn eben so wenig zu bemühen , als er es ihnen gegen¬
über gethan habe . Dann sei ihm die plötzliche Nieder¬

lage seines Mandates ohne Angabe der Gründe und ohne
die Wähler darauf vorzubereiten verübelt und die Jn -

haltlosigkeit seines Briefes an den Pastor Pfasf sehr ver¬
merkt worden .

Ueber Stichwahlen im allgemeinen sagt die „Nat .-

Lib . Korr .
" angesichts der Vorgänge in dem vormaligen

Bennigsen ' schen Reichstags - Wahlkreise : Auf einen sehr
fragwürdigen Punkt unserer Reichs - Wahlordnung muß die

soeben stattgehabte Wahl im 19 . hannoverschen Wahl¬
kreise wiederum die Aufmerksamkeit lenken , auf die Be¬

stimmung nämlich , daß eine Wahl nur durch absolute ,
nicht durch relative Stimmenmehrheit zu Stande kommt,
daß also , wenn eine absolute Stimmenmehrheit im 1 .

Wahlgang nicht erzielt wird , eine engere Wahl zwischen
den beiden mit der höchsten Stimmenzahl aus der Urne

hervorgegangenen Kandidaten stattzufinden hat . Dies ist
bekanntlich bei der in Rede stehenden Wahl wiederum der

Fall gewesen. Ueberhaupt drohen Stichwahlen immer

mehr einzureißen . Bei den vorigen allgemeinen Wahlen
bildeten sie, wenn wir uns recht erinnern , schon ungefähr
V» , in den seither stattgehabten Nachwahlen bildeten sie
die Mehrzahl der Fälle und dies wird so weiter gehen,
bis schließlich die Abgeordneten , die gleich im 1 . Wahl¬

gang durchkommen, die Ausnahme bilden werden . Das

ist keineswegs ein Zufall , sondern es läßt sich darin ein

systematisch fortschreitender Entwicklungsgang erkennen.
Dem gegenüber läßt sich sehr wohl die Frage aufwerfen ,
ob die Forderung einer absoluten Mehrheit wirklich einen

richtigeren Ausdruck der in einem Wahlkreise vorherr¬

schenden politischen Gesinnung verbürgt als die einfache
Stimmenmehrheit . Geht derjenige Kandidat , der im

ersten Wahlgang die relativ größte Stimmenzahl erhalten

hat , auch aus der Stichwahl als Sieger hervor , so be¬

stätigt dies Ergebniß in höherem Grade , daß er wirklich
der Vertrauensmann des überwiegenden TheilS der Wähler

ist . In diesem Fall kann das durch eine Stichwahl er¬

zielte Ergebniß zu Bedenken nicht Anlaß geben ; allein sie
war im Grunde unnöthig . Anders aber ist es , wenn der¬

jenige Kandidat , der im ersten Wahlgang die meisten
Stimmen erhalten hat , bei der engeren Wahl durch das

Zusammengehen verschiedener Minderheitsparteien über¬

stimmt und besiegt wird , wie cs z. B . in dem soeben er¬

wähnten Fall und vielen andern geschehen ist . Ob sich
ein solcher aus einer einmaligen gelegentlichen Verbindung
der verschiedenartigsten Parteien hervorgegangener , von
einem großen Theil seiner Wähler nur als kleineres Uebel

betrachteter Vertreter als einen getreuen Ausdruck der po¬
litischen Gesinnung seines Wahlkreises anzusehen gerechte
Ursache hat , dürfte denn doch sehr erheblichen Zweifeln
unterliegen . Die Vorschrift der absoluten Mehrheit , bezw.
der engeren Wahlen ist denn auch keineswegs in allen

Wahlgesetzen enthalten . Es hat auch keine Partei,Ursache ,
sich besonders für diese Einrichtung zu interessiren . Sir
wirkt für keine Partei durchgängig schädlich oder vor -

theilhaft , sondern bringt bald dieser , bald jener Nutzen
oder Schaden , der sich im ganzen wohl ausgleichen
dürfte . Zu dem Zweifel , ob wirklich auf die jetzt vorge -

fchriebene Art ein getreuer Auszug der öffentlichen Meinung
zu Stande kommt , gesellen sich andere Bedenken schwer¬
verwiegender Natur : der Wahlkampf wird auf diese Weise
verlängert und unstreitig noch mehr vergiftet und verbit¬
tert . Das Auseinanderfallen der großen politischen Rich¬
tungen in kleine Parteien und Gruppen . wird befördert ,
wenn die näherstehenden Elemente die Aussicht haben ,
später wieder Zusammengehen und die Folgen ihrer Spal¬
tung gut machen zu können; die Wahlkämpfe uuter nahe¬
stehenden Parteien würden vielleicht zum großen Theil
vermieden , wenn schon die relative Stimmenmehrheit den

Ausschlag gäbe ; die immer größere Parteizersplitterung ,
die ein Grundschaden unseres öffentlichen Lebens ist , em¬

pfängt aus der entgegengesetzten Wahlvorschrift unstreitig
Vorschub . Endlich aber , und das ist vielleicht die Haupt¬
sache , trägt die Stimmenwerbung bei anderen Parteien
zum Zweck der Vereinigung bei engeren Wahlen ganz
offenkundig zur Untergrabung der politischen Sittlichkeit
bei . Aus der Geschichte der neueren Wahlen ließen sich
zahlreiche Beläge beibringen , zu welchen unwürdigen Mit¬
teln die Gunstbuhlerei bei andern Parteien geführt hat .
Wir möchten , wenn auch ohne Aussicht auf nahen prak¬
tischen Erfolg , der öffentlichen Erörterung die Frage unter¬
breitet haben .

In einem Berichte aus Metz heißt es : „ Seit einem

Jahrzehnt ist in Frankreich eine förmliche Revancheliteratur
entstanden , welche gesammelt eine stattliche Bibliothek
füllen würde . Zahlreicher noch als diese Schriften sind
aber die auf die Revancheidee bezughabenden bildlichen
Darstellungen , von religiös angehauchten Stoffen an bis

zu den mindest ästhetischen Schilderten und den abge¬
schmacktesten Karrikaturen . Auch in Elsaß - Lothringen
tauchen diese in Frankreich in Stadt und Land verbrei¬
teten Bilder ab und zu auf , ohne daß sich die Polizei viel
darum kümmert . Kürzlich hat nun auch in Metz ein

Buchhändler zwei solcher Revanchbilder in seinem Schau¬
fenster öffentlich auszustellen sich gestattet . Das eine

stellt GWWetta auf dem Paradebette dar , mit der Tri¬
kolore bedeckt , wie er von trauernden Elsässerinnen be¬

kränzt wird . Ueber dieser Gruppe erblickt man als Vision
Gambettn 's in seinen letzten Augenblicken die Wieder¬

eroberung von Metz und Straßburg . Auf dem andern
Bilde ist der Ausmarsch der französischen Truppen aus

Belfort im Jahre 1871 dargestellt . Eine entsprechende
Inschrift weist darauf hin , daß die Zeit der Revanche
kommen werde rc. Da die Bilder Tag für Tag zu einem

förmlichen Auflauf führten , so wurden sie beschlagnahmt ;
der betreffende Händler selbst wurde unter Anklage gestellt.
Die Strafkammer verurtheilte nun denselben zu 800 M .

Geldstrafe bezw . zwei Monaten Gefängniß .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Okt . Wie aus Baden -Baden mitgetheilt

wird , speiste Kaiser Wilhelm gestern bei der Herzogin
von Hamilton und empfing dann später den deutschen Ge¬

sandten v . Bülow zum Vortrag . Den Abend brachte der

Kaiser in seinen Gemächern zu . Der spanische Botschafter
in London , Marquis de Casa la Jglesia , ist in Baden -

Baden angekommen . Wie verlautet , hat der Kaiser eine

Einladung des regierenden Grafen von Stolberg zu Jagden
in dem Revier von Wernigerode angenommen und wird

am 25 . d. M . auf Schloß Wernigerode erwartet . Es ist
für den 26 . eine Jagd aus Hoch- und Schwarzwild ober¬
halb des Mühlenthals und für den 27 . eine Jagd auf
Hasen unweit Charlottenlust in Aussicht genommen . —
Die Zahl der jungen katholischen Geistlichen , für welche
der Bischof von Culm Dispense nachsuchsn wird , soll
sich auf nahezu 800 belaufen . Es wiederholt sich die An¬
gabe , daß die preußischen Bischöfe selbst den Vorschlag
gemacht haben , daß der älteste von ihnen , der Bischof von
Culm , die Dispense für alle Bischofsbezirke bei dem Kul¬
tusminister einholen soll und daß der Papst diesem Vor¬
schläge vollständig zugestimmt habe .

— S . M . S . „ Carola " , 10 Geschütze, Kommandant
Kapitän zur See Karcher , ist am Z. Oktober e . in Big »
eingetroffen und beabsichtigte am 5 . Oktober e . die Heim¬
reise fortzusetzen.

Dresden , 4 . Okt . Der Deutsche Sparkassen - Tag
hat unter dem Vorsitz von Lammers (Bremen ) heute seine
Verhandlungen eröffnet .

Leipzig , 4 . Okt . Das „Tageblatt " meldet : Gegen
Antoine (Metz) ist vom Reichsanwalt auf Grund des
vorliegenden Belastungsmaterials die Einleitung der Vor¬
untersuchung angeordnet . Die Verhaftung desselben ist
vom Untersuchungsrichter in Metz verfügt . Ueber die von
Antoine gegen die Verhaftung erhobene Beschwerde werde
das Reichsgericht zu entscheiden haben .

Oesterreich -Ungar «.
^ Wien , 3 . Okt . König Milan hat sich also nicht

einschüchtern lassen. Er hat wohl die Entlassung de-
bisherigen Ministeriums , und zwar unter schmeichelhaftester
Anerkennung der großen Dienste , die es ihm und dem
Lande geleistet, angenommen , aber er hat das neue Mini¬
sterium nicht in den Reihen der neuen radikalen Mehrheit
gesucht, sondern er hat ein Ministerium Christic berufen
— der Ministerpräsident Christic ist übrigens nicht iden¬
tisch mit dem früheren serbischen Gesandten in Wien und
dem derzeitigen Gesandten in Konstantinopel , sondern es
ist der Mann , der , damals ebenfalls Ministerpräsident ,
in erster Reihe die Wahl Milan 's (des jetzigen Königs )
zum Fürsten von Serbien durchsetzte und seitdem nur in
einzelnen wichtigen Spezialmissionen Verwendung fand —
und alles deutet darauf hin , daß es zugleich die Kontinuität
der auswärtigen Politik und eine stramme Zucht zur Auf -

rechterhaltung der Ordnung nach innen bedeutet . Das
weitere bleibt abzuwarten . — Der Kaiser kehrt mit
seinen erlauchten Jagdgästen morgen (an seinem Geburts¬
tage ) früh nach Wien zurück und es findet im Schlosse
Schönbrunn ein Galadiner zu 80 Gedecken statt , an wel¬
chem außer dem Kronprinzen und sämmtlichen in Wien
weilenden Erzherzogen König Albert von Sachsen , Prinz
Wilhelm von Preußen , Prinz Leopold von Bayern und
Herzog Ludwig in Bayern , dann der deutsche Botschafter
und der sächsische Gesandte theilnehmen . — Morgen wird
an Johann Strauß (des Vaters ) Geburtshaus in der
Leopoldstadt feierlichst eine Gedenktafel angebracht .

Pesth , 4 . Okt . Die Konferenz der Unabhängigkeits -

Partei nahm einen im Reichstag einzubringenden Antrag
an , der das Vorgehen der Regierung in der kroatischen
Frage entschieden tadelt .

Italien .
Venedig , 3 . Okt . Die Frau Prinzessin Wilhelm

von Preußen ist nach Verona abgereist .
Frankreich.

Paris , 5 . Okt . (Tel .) Gestern Vormittag wurde ein
Ministerrath abgehalten , welchem der Kriegsminister
Thibaudin beiwohnte . Später konferirte wiederum der
Ministerpräsident Ferry mit Hrn . Grsvy . Wie die „Mp .
fran <;aise" meldet , beauftragte der Präsident der Republik
den Kabinetschef Ferry , den Kri -gsminister zur Einreichung
seines Entlassungsgesuches zu veranlassen . Dem „Voltaire "

zufolge hätte Hr . Thibaudin bereits demissionirt . Die Nach¬
richt des „Gaulois " und des „Figaro "

, daß der spanische
Botschafter Fernan Nunez an Ferry und Challemel -
Lacour eine Protestnote überreichte , findet keinen Glauben .

Belgien .
Brüssel , 4 . Okt . Der „Jndependance " zufolge haben

wachen und sie wollte geduldig an seiner Seite warten . Jede

Nahrung wies sie zurück und verkehrte allein mit Herbert . Er

war so gut und sanft gegen sie , wachte mit ihr die ganze Nacht

und ließ sie auf seiner Schulter einschlafen . Mit der Zeit suchte

er sie zum rechten Bcrständniß zu bringe » , versuchte ihr vorzu¬

stellen , daß der Vater au einen schönen Ort gegangen sei . wo

er sie wie im Leben sehen und lieben könne ; denn als sie ihn

endlich im Sarge liegen sah , glaubte sie nicht mehr , daß er

schlafe ; und obgleich von diesem Augenblick an alle Hoffnung sie

verließ und Verzweiflung ihre Seele erfüllte , verlangte sie doch

nicht mehr , bei ihm zu sein . Sie schauderte und küßte angstvoll

das kalte , erstarrte Antlitz . ES war nicht mehr ihr lieber Pava ,

daS fühlte und wußte sie jetzt.

Den ganzen Tag verließ sie Herbert nicht ; er dachte sogar

nicht daran , in s -in Atelier zu gehen und zu arbeiten ; sie saßen

stundenlang zusammen , er hielt ihre Hand in der seinigen und

sprach mit ihr von dem lieben Papa . Das schien ihr eine Er¬

leichterung und ihre Verzweiflung begann etwas zu schwinden .

Sie trug das schwarze Kleid , das Ladh Paisley de» nächsten Tag

geschickt hatte ; aber sie konnte den Gedanken nicht ertragen , ihre

liebe Heimath zu verlasse » , unter Fremden zu leben , die die kleine

arme Waise verlachen und verachten würden , weil sie nichts be¬

saß als daS , was sie ihr aus Barmherzigkeit schenkte« .

. Ich möchte immer bei dir bleiben . Herbert !" pflegte sie zu

sagen , wenn Herbert sie umsonst zu überrede « suchte , daß sie dort

glücklich sein werde . »Aber der liebe Papa wollte eS , und ich

muß gehen . Du mußt mich aber oft besuchen , damit ich es

dir sagen kann , wenn sie sehr unfreundlich gegen mich sind .
*

Das versprach denn Herbert auch , und das arme Kind lächelte

durch seine Thränen , durch seine Worte beruhigt und erheitert .

Am Abend vor dem Begräbniß las Herbert Lena den Brief

vor , den Ladh PaiSley für sie zurückgelaffen hatte ; er war

freundlich genug abgefaßt , gewährte aber dem Herzen des trauern¬

den Mädchens keine» Trost . Er war nicht sehr lang , obgleich

Lady PaiSley über eine Stunde daran geschrieben hatte , und

lautete folgendermaßen :

„ Meine liebe Lena !

Gott in seiner unendlichen Güte und Liebe hat eS gefallen .

Deinen Vater zu sich zu nehmen . ES war sein gnädiger Wille .

Du mußt nicht mehr trauern , sondern an die große Barmher¬

zigkeit denken , die Dir Gott erwiesen hat , und ihm -dafür danken .

Bedenke , daß er Dich nicht allein ließ . Ich will mein Mög¬

lichstes thun . Dir eine Mutter zu ersetzen . Denke an mich alS

Deine Mutter , und ich hole Dich , so Gott will , ab in Deine neue

Heimath am Tage der Beerdigung Deines armen Vaters . Er¬

gib Dich , armes Kind , dem Willen deS himmlischen Vaters ,
und behalte immer in Deinem Gedächtniß die heiligen Worte :

„ Wen der Herr liebt , den züchtigt er * .

Mit aufrichtiger Tbeilnahme bleibe ich

Deine Dich zärtlich liebende Tante

Harrtet Paisley "

„ Dieser Brief gefällt mir nicht , Herbert,
" sagte Lena , als er

geendet hatte ; „eS ist ein sehr unfreundlicher Brief ; zerreiße ihn

und wirf ihn weg . er macht mich unglücklich . "

Herbert that , waS sie verlangte , er zerriß den kalten , beinahe

grausamen Brief und warfsihn verächtlich in 's Feuer . Er dachte

wieder an Aileeu ; kam aber plötzlich zur Besinnung . Er wollte

nicht die wenige Zeit , die ihm blieb , mit Lena in vergeblichen

Klagen zubringen . Aileen hatte er geschrieben und ihr alles er¬

zählt ; sie hatte so gütig und theilnehmend geantwortet , daß Her -

bert 's gebrochenes Herz sich wieder aufrichtete und Lena 's Thränea

versiegten . Aber die Zeit rückte vor und der Tag deS Begräb¬

nisses kam heran . Herbert war es unmöglich , Lena abzuhalten ,
ihrem Vater zu Grabe zu folgen . Es war ein trauriger Anblick »
dieses Kind mit bleichem , hoffnungslosem Antlitz , ihre schlanke

Gestalt mit tiefer Trauer umhüllt , am offenen Grabe stehen zu

sehen ; Herbert hielt in seiner zitternden Hand die ihrige ; er war
der Hauptleidtragende unter den vielen , die gekommen waren »
dem geehrtesten Mitglied ihres Berufes die letzte Ehre zu er¬

weisen . Manche von ihnen waren zu wirkliche » Thränen gerührt

und sprachen Lena einige Worte der Theilnahme ; aber sie be¬

merkte eS nicht , sie glich einer Träumenden , und Herbert daükte

an ihrer Statt . Ein alter Mann , dessen Name in der Künstler -

Welt berühmt war , und dessen Hand trotz seines Alters ihre Ge¬

wandtheit nicht verloren hatte , blieb hinter den andern zurück »
als Herbert und Lena am Grabe verweilten .

„Sein einziges Kind , Shelbourue ? " fragte er leise .

„ Ja , sein einziges Kind "
, erwiderte Herbert , sich mit schmerz¬

licher Anstrengung zur Ruhe zwingend .

„ Eine Waise ! Verzeihen Sie , aber hat sie einen Freund ? *

„Ja , gottlob , Sir , obgleich ihr bester hier im Grabe liegt , hat

sie doch noch Freunde . "

„ Sie werde » mir die Frage verzeihen,
" rief der alte Manu »

seine Hand auf ihre Schulter legend . „ Aber ich habe selbst Kin¬

der, und eines davon ist gerade in demselben Alter — ich konnte

nicht anderS - Sie hat Freunde , die für sie sorgen werden , daS

tröstet michArme KleineIch habe Sie doch nicht betrübt ?

Nicht aus eitler Neugier habe ich gefragt . Leben Sie wohl ! "

(Fortsetzung folgt .)
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Spanien
Madrid , 4. Okt . (Tel .) Dem Königspaar wurden gestern

veim Eintritt in di« Oper sowie beim Verlassen derselben
abermals begeisterte Ovationen dargebracht. Ein Minister¬
rath trat unter Vorsitz des Königs zusammen , um die
Frage wegen der Zwischenfälle in Paris zu erörtern ,
faßte aber keinen definitiven Beschluß . — Wie das Jour¬
nal „ Correo" mittheilt , wird Fernan Nunez auf dem
Pariser Botschastsposten verbleiben. — Gerüchtweise ver¬
lautet, die Regierung verzichte darauf , eine Note an Frank¬
reich zu richten ; sie werde sich vielmehr darauf beschränken,
mündlich Aufklärung zu verlangen über die Darstellung
der zwischen König Alphons und Herrn Grevy stattge¬
habten Unterredung, welche Gegenstand einer offiziellen
Publikation war . — Zahlreiche in Spanien wohnhafte
Franzosen Unterzeichneten die Protesterklärungen gegen
die Anstifter der Pariser Austritte.

Schwede » ««d Norwegen .
Christians» , 4. Okt. In der heutigen Sitzung des

Reichsgerichtes wurde auf Verlangen des Vertheidigers
des angeklagten Staatsministers Selmer die weitere Ver¬
handlung auf den 19 . Oktober verschoben.

Serbien .
Belgrad , 4. Okt. In der heutigen Sitzung der Skup -

schtina wurden die königlichen Erlasse verlesen , durch
welche die Wahl der Präsidenten bestätigt und der Mini¬
sterpräsident ermächtigt wird, die Skupschtina zu eröffnen .
Sodann wurde ein weiterer Erlaß des Königs verlesen ,
durch welchen die Skupschtina sofort wieder geschlossenwird .

Bulgarien .
Sofia, 4. Okt . In der heutigen Sitzung derSobranje

erklärte die Regierung, daß sie sich den Kammerbeschlüssen
betreffs der Kontrole der Verantwortlichkeit des Kriegs¬
ministers unterwerfe. Die Sobranje wird sich nach Er¬
ledigung der Berathung über die Eisenbahn - Konvention
sowie über die Konvention bezüglich der russischen Okku¬
pationskosten auf einen Monat vertagen. Während der
Ferien beabsichtigt Fürst Alexander über die Truppen
Revue abzuhalten.

Egypten .
Alexandrien , 4 . Okt. Wie einheimische Journale mel¬

den, sandte der Sultan einen Kommissär nach Sudan,
um über die Lage dieser Provinz Bericht zu erstatten.
Nachrichten aus Konstantinopel zufolge soll die Pforte
beachsichtigen, einen kaiserlichen Kommissär nach Egypten
zu senden.

Nordamerika .
Nrw-Vork, 3 . Okt . Nach einer Meldung aus St . Tho¬

mas sind bei dem Aufstand in Port au Prince auf Haiti
an 800 Häuser durch Feuer zerstört worden. — Der
durch das Niederbrennen der Ausstellungsgebäude in
Pittsburg (Pennsylvanien) angerichtete Schaden wird
in neueren Depeschen auf nur eine Million Dollars
geschätzt .

HrMerzogLhurn Waden.
Abgeordnetenwahlen .

Karlsruhe , den 5 . Oktober.
Die (mit den untenbezeichneten Ausnahmen) am heuti¬

gen Tage stattgefundenen Erneuerungswahlen zur Zweiten
Kammer der Ständeversammlung haben nachstehendes Er-
gebniß geliefert .

3 . Wahlbezirk . Stadt Konstanz : Oberbürgermeister
Minierer von Konstanz mit 59 Stimmen (einstimmig ) .

7 . W . -B . Theile der Bezirksämter Waldshut und
Säckingen: Landgerichtsrath Birkenmayer von Walds-
Hut mit 81 von 128 Stimmen .

8 . W. - B . Bezirksämter St . Blasien und Schönau
und Theile des Bezirksamts Neustadt: Die Wahl findet
erst morgen statt.

12. W .-B . Bezirksamt Müllheim , Theile des Bezirks¬
amts Staufen: Oekonsm DLublin von Efringen mit
105 von 123 Stimmen .

15. W. - B . Theile der Bezirksämter Staufen und
Frriburg : Pfarrer Wacker von Zähringen mit 87 von
122 Stimmen .

16 . W . - B . Bezirksamt Breisach , Theile des Bezirks¬
amts Freiburg : Wei 'chändler Jos . Hebting von Frei¬
burg mit 83 Stimmen .

18. W. - B . Stadt Freiburg : Bürgermeister Röt -
tinger von Freiburg mit 119 von 169 Stimmen .

19. W.-B . Theile des Bezirksamts Emmendingen und
des vormaligen Bezirksamts Kenzingen : Oberstaats¬
anwalt v . Neubronn von Karlsruhe mit 105 von 122
Stimmen .

21 . W.-B . Stadt Lahr : Fabrikant Otto Maurer
von Lahr mit 44 von 45 Stimmen .

22 . W.B. Bezirksamt Lahr (ohne die Stadt Lahr)
und Gemeinde Altenheim , Bezirksamt Offenburg : Bür¬
germeister Flüge von Lahr mit 61 von 119 Stimmen.

24. W.-B . Vormaliges Amtsgericht Haslach und vor¬
maliges Bezirksamt Gengenbach : Stadtpfarrer Förderer
von Lahr mit 107 von 120 Stimmen .

27 . W. -B . Bezirksamt Kehl : Fabrikant Huth von
Neufreistett mit 86 von 121 Stimmen .

38 . W. -B . Bezirksamt Oberkirch , Theile des Bezirks¬
amts Achern : Kreisgerichts-Rath a . D . Meyer von Frei¬
burg mit 63 Stimmen .

31 . W.-B . Stadt Baden : Oberbürgermeister Gönner
von Baden mit 52 von 59 Stimmen .

32 . W. -B . Stadt Rastatt : Buchdrucker Karl Vogel
von Rastatt (Angabe der Stimmenzahl steht noch aus) .

33 . W.-B . Vormaliges Bezirksamt Gernsbach , Theile

des Bezirksamts Rastatt : Bernhard Beizer von Baden
mit 74 von 135 Stimmen .

34 . W.-B . Theile des Bezirksamts Rastatt , Bezirks¬
amt Ettlingen : Dekan Lender von Sasbach mit 80 von
148 Stimmen .

36 . W . -B . Bezirksamt Karlsruhe : Bankier Schneider
von Karlsruhe mit 86 von 155 Stimmen .

37 . W . -B. Stadt Durlach : Bürgermeister Friderich
von Durlach mit 45 von 47 Stimmen .

39 . W.-B . Bezirksamt Breiten , Theile des Bezirks¬
amts Bruchsal : Oekonom Walz von Gondelsheim mit
122 von 140 Stimmen .

41 . W . - B . Stadt Bruchsal: Bauunternehmer Josef
Tobias Schmitt von Bruchsal mit 41 von 56 Stimmen .

42 . W . -B . Stadt Pforzheim : Privat . Karl Friedr.
Herrmann von Pforzheim mit 68 von 118 Stimmen .

44. W .-B. Bezirksamt Schwetzingen , Theile des vor¬
maligen Amtsgerichts Ladenburg : Landeskommissär Frech
von Mannheim mit 119 Stimmen .

45. W . -B . Stadt Mannheim : Anwalt v . Feder
von Mannheim mit 215 und Stadtrath Schneider von
da mit 197 von 226 bezw . 228 Stimmen .

46 . W .-B . Bezirksamt Weinheim, Theile des vor¬
maligenAmtsgerichtsLadenburg : AltbürgermeisterFörster
von Weinheim mit ? von 156 Stimmen .

48 . W.-B . Stadt Heidelberg : Altbürgermeister Kraus¬
mann von Heidelberg mit 96 Stimmen .

50. W .-B . Bezirksamt Eppinzen, Theile des Bezirks¬
amts Sinsheim : Gastwirth Heinr . Aug . Wittmer von
Eppingen mit 102 von 123 Stimmen .

51 . W .-B . Theile des Bezirksamts Sinsheim : Ober¬
amtmann Frey von Bühl mit 106 von 121 Stimmen .
(Die Wahl wurde schon am 4. d . M . vorgenommen.)

52 . W.-B . Bezirksämter Eberbach und Buchen : Die
Wahl findet erst später statt.

53 . W. - B . BezirksamtMosbach : Bürgermeister Strauß
von Mosbach mit 81 von 139 Stimmen .

55 . W. -B . Bezirksamt Tauberbischofsheim: Landge-
richts-Rath Junghanns vonOffenburg mit 99 von 131
Stimmen .

Baden , 3 . Okt. ( Festkonzert . ) Dienstag Abend fand
im festlich geschmückten Saale des Konversationshauses ein
großes Festkonzertstatt, zu welchem Seine Majestät der Deutsche
Kaiser . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog . die
Großherzogin , der Erbgroß he rzog und Se . Großh .
Hoheit Prinz Ludwig Wilhelm , sowie Se . König! . Hoheit
der Großherzog vonSachsenmit ihrem hohen Gefolge
erschienen . Die Vortragenden ausgezeichneten Künstler (Frl.
Therese Malten , Mad . Montignh - Rcmaury und Hr .
Emil Götze ) hatten sich des lebhaften Beifalls der Höchsten
Herrschaften zu erfreuen.

Bruchsal , 4 . Okt. (Hagelschaden .) Nach zuverlässiger
Aufstehung ist der Schaden , welchen die wiederholten Hagelwetter
dieses Sommers im Bezirk Bruchsal augerichtet haben , auf
1,319,000 Mark veranschlagt. Am stärksten betroffen sind Bruch¬
sal , wo der Schaden zu 385,000 M . berechnet wurde . und die
Orte Ubstadt mit 210,000 M. , Unteröwisheim 140,000 M -, Hei¬
delsheim 120,000M. . Kronau 100,000 M . , Zeuthern 95,000 M .,
Helmsheim 90,000M . Ist auch zuzugeben, bemerkt der „ Kraichg .
B " , daß diese Ziffern von vornherein etwas hoch gegriffen in
mögen , sowie auch , daß die günstige Witterung der letzten Mo¬
nate manchen Verlust wieder ausgeglichen hat, so bleibt doch ein
Schaden von annähernd einer Million Mark , von dem ein ver-
hältnißmäßig kleines Gebiet betroffen wurde . das überdies meist
kleine » wenig bemittelte Landwirlhe zählt, denen eine Hilfe ange¬
legentlich zu wünschen wäre.

Adelsheim. 4 . Okt. (Landw . Gaufest . ) Das durch die
Bezirksvereine Adelsheim , Buchen , Eberbach und Mosbach ver¬
anstaltete Gaufest des 13. Gauverbandes wurde am 28 . Sept.
unter lebhafter Betheiligung abgehalten. Auf dem nahe bei der
Stadt gelegenen Festplatze hielt Herr Oberamtmann Müller ,
Vorstand des Adelsheimer Bezirksvereins , die Festrede . Ec er¬
innerte daran , wie die Landwirlhe seit dem letzten Gaufest vor
6 Jahren mit vielen Widerwärtigkeiten (Hagelschlag , Ueberschwem-
mung . großer Kälte , Konkurrenz) zu kämpfeu hatten und ihnen

daher eia solcher Tag der Erholung zu gönnen wäre. Aber nicht
blos Erholung , sondern auch Belehrung und gegenseitige An nfe-
rung soll ein solcher Tag gewähren , und dazu soll der Ankauf
von schönem Zuchtvieh , die Vieh - , Produkten- und Maschineu -
ausstellung dienen. Er schloß mit einem begeistert oufgcnom -
menen Hoch auf den hoben Protektor der laudw . Vereine , Seine
Königliche Hoheit den Großherzog . Während die verschiedenen
Herren Preisrichter ihre Arbeit begannen , wurde mit dem Ver¬
treter des Großh . Handelsministeriums , Herrn Ministerialrath
Buchenberger , und dem II. Vorstande deS Landw. CeutralvereiaS ,
Herrn Abgeordneten Klein von Wertheim . ein Rundgang ans
dem Festplatz gemocht. Es war schönes Vieh ausgestellt , ebenso
schön und reichyallig war die Ausst klung von Obst , Kartoffeln
und andern Feld - und Gartengewächsen. Recht hübsche praktische
landwirthschaftlicheMaschinen und Gartengerälbschaften vonBaum -
gart von Adelsheim und Buxbaum von Eubigheim waren zu
sehen ; allgemeines Interesse erregte auch die Ausstellung deS
Bienenvereins. Gerne gelesen worden die über jeder Ausstellung
sinnig angebrachten Denksprüche. Bei der Versteigerung der in
der Schweiz angekausten Farren und Kalbmnen wurden annehm¬
bare Preise erzielt , doch blieben drei Farren unverkauft. Das
nächstjährige Gaufest soll in Mosbach abgehalten werden.

Karlsruhe , 5 . Okt. (Großh . Hofthcater . j Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 7 . bis mit 14. Oktober. ». Vor¬
stellungen in Karlsruhe . Sonntag , 7 . Okt . 103 . Ab .-
Vorst. : „Tannhäuser "

. — Dienstag . 9. Okt. 102 . Bb .-Vorst '
Zum ersten Male : „ Aus der Großstadt"

. — Donnerstag . 11 . Okt .
104 . Ab . -Vvrst . : „ Lucia von Lammermoor"

. — Freitag , 12 . Okt .
105. Ab .-Borst. Zum ersten Male wiederholt: „Aus der Groß¬
stadt" . — Sonntag , 14. Okt . 106 . Ab. - Vorst. Neu einstudirt :
„ Genovefa"

. — b . Vorstellungen in Baden . Montag ,
8. Okt . 14 . Borst , außer Ab . : Konzert der Signorina Tcre -
sina Tua . „ Durch 's Ohr"

. — Mittwoch , 10. Okt. 15 . Borst,
außer Ab . Zum ersten Male : „ Aus der Großstadt". — Samstag ,
13 . Okt . 16. Borst , außer Ab. : „Die Eine weint , die Andere
lacht". Neu einstudirt : „ Unerreichbar ".

Herbstberichte.
Offenburg : Der Herbst wird in der nächsten Woche be¬

ginnen . — Etlcnheim : Im Laufe der nächsten Woche wird
der Herbst anfangen . Man erwartet eine vorzügliche Qualität ,
doch läßt die Quantität viel zu wünschen . — Bühl : Man er¬
wartet einen sehr befriedigenden Herbst . Der Affenthaler ver¬
spricht vorzügliches nach Menge und Güte . Der Herbst wird
nicht vor der zweiten Hälfte des Oktober staltfiaden.

Die Weinbau - Interessenten werden gebeten , Anzeigen und
Notizen über dm Beginn des Herbstes und über den Ausfall
desselben, über geschätztes und erzieltes Quantum , über erlöste
Pieise rc . uns baldgefiillig zukommen zu lassen .

Die Redaktion .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Paris , 5 . Okt . Nach einer Meldung der „Ag . Havas"
bestätigt es sich , daß Thibaudin demissionirte. Grevy hat
die Demission angenommen .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Samstag, 6 . Okt . Außer Abonnement . Konzert der Violin-

virtuosin Frl . Teresina Tua .

Karlsruher Ttandesbnkst- Auszüge .
Eheanfgebot. 5 . Okt. August Goldschmidt von hier, Blechner

hier, mit Katharina Scbweickert von Eichtersheim.
Todesfall . 4 . Okt . Karl , 7 M. , V . : Braumeister Braun .

Witterungsbeobachtmigeuder Meteorologischen Station Karlsruhe.
ÄLfolur« Relative

« .Nd.Oktober in Fracht . Feuchtic-
keii in

4 . Nacht» » Udr 74l .O -s- 8 .0 613 76 NE « bedeckt
5 7U»> 9 743 .9 -t- 6 .4 676 94 NE °
. Nttg«. » rr». 747 .4 -s12 .1 5 .56 54 No sehr bew-

>) Regen — 16 .5 mm in den letzten 24 Stunden .
Wafserstaud de- Rheins . Kaxau. 5 . Okt. , MrgS. 4 .03 m ,

gefallen 1 cw.

Wetterkarte vom 5 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

LI » . »
tl «» n»

7«i V

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5 . Oktober 1883.
Staatsvapiere .

4'/« Preuß . Cons. 102
4°/, Baden in fl . 100' /,
4°/» „ i . Mrk. 101-/,
Oester. Goldrente 85/„

„ Silberr. 67 '/, «
4'/» Ungar .Eoldr. 74' , ,
1877er Russen SO' «II . Orientanleihe 56 '/,
Italiener 90" /„

-ghpter 71
Banken.

Kreditaktien 247'/«DiSconto- Esmm. 192' /,Basler Bankver. 122 ' /«
Darmstädter Bank 154' /«
Wien. Bankverein 90'/,

Bahnaktien
StaatSbahn 270' /,
Lombarden 129' /,
Galizier 246

uschtehrader 164'/,

Nordwestbahn 164 ' /,
Elbthal 178 ' /,
Mecklenburger 210' /,
Oberschlesische 272' ,«
Rechte-Odernfer 193
Gotthard 103 '/«

Loose, Wechsel re.
Lest . Loose 1860 118 ' /,
Wechsel a. Amst . 168 .52

, . Land . 29.43
„ Paris 80.82

. „ Wien 170 .52
Napoleousd'or 14.19
PrivatdiScooto 3 '/,
Bad . Zuckerfabrik 138 .—
Alkali Wester. 141 '/,

N a ch l, » r f e.
Kreditaktien 247 ' /«
StaatSbahn 270 ' /«
Lombarde» 130 '/«

.enden, : still.
Berlin .

Oest . Kreditakt . 497 .-
, StaatSbahn 542 .50

Lombarden 262 .50
Disco .-Tommao . 192.70
Laurahütte 134.20
Dortmunder 98.20
Marienburger 106.40
Böhm. Nordbahn —

Tendenz : —

Wie«.
Kreditaktien
Marknote»

Tendenz : —
Pari».

5°/o Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Tendea, : — .

291 .60
58.70

107 .80
675.—

91 .—

Ueberstcht der Witterung. Die Depression , welche gestern am Eingänge deS Kanals lag , ist mit rasch abnehmenderTiefe
ch Ostdeutschland fortgeschritten. Ein hohes Luftdruck- Maximum naht vom Ocean westlich von den britischen Inseln . Bei meist
wacher Luftbewegung aus variabler Richtung ist das Wetter über Centtaleuropa trübe , vielfach regnerisch uud un Binnenlaude

Ja Dentschland ist seit gestern fast überall wieder ziemlich viel Regen gefallen.



Karlsruhe . — Neben Cafe Nowack

Dir . v . Sri !r» i>It ,
größter Zauberer . Geikerbe -

schwörer u- Illusionist .
Eamstag den 6 . Oktober 2 Bor
stellnngen . Nachmittags 4 Uhr zu
halbe « Eintrittspreise « für Je
dermann. Familien - . Kinder- , Schü
ler- u . Schülerin ?» Vorstellung mil

äußerk reichhaltigem Programm .
Unter vielem Anderen:

Lvünvvwittckvn
und die 7 Zwerge

phant . Feenmärchea mit zauber¬
haften Verwandlungen-

Abends 7Vr Uhr
Große brillante Gala¬

vorstellung .
Täglich : Sensationeller Erfolg
durch das persönliche Auftreten der
Dir . B . Schenk in seinen myste¬
riösen Darstellungen im Gebiete der
geheimen Zauberei. Physik , Optik.
Somnambulismus , Spiritismus .
Musik , Agiolcopie. Neu .' ! ! Der
fliegende Holländer . Orangen-
Bamn und die bezauberte« Schmetter¬
linge . Klopfgeister unter den Zu-
chanern . Die Reise um die Welt
» 40 Minute» , darunter : Das

phant . Tablcaux der Seesturm.
Nur noch wenige Vorführungen der
großartigen Original -Geister - « .
Gespenster - Erscheinnnge » . Zum
Schluß : 5VSSV0 Teufel oder die

letzten Minuten des Zauberers .
Kaff. 6V- Uhr . Ans . 7'/- Uhr.

Hamilien -Billets zu je 4 Stück auf
Loge und Parquet zu bedeutend er

mäßigten Preisen sind zu haben.
Sonntag 2 Vorstellungen

4 u . 7V- Ubr. A .92 .11 .

LH.313 . 2 . Ein gewandter Llerkänfer
Wird für ein Möbelstoff - u . Teppich -
Geschäft zu engagiren gesucht . Ge¬
fällige Offerten mit Gkhaltsansprüchen
unter Id . « an k <?o ' t Wkvss in
r ^rnultk « rt » . IS . erbeten .

X .813 . 9. erx .
Kaffenschrällketr>

, » t.8lvlrsrlieltr >8eblo88

Kassetten
nk:ii»:i .!!riro.

k' rvi ^liüttn gratis L
traneo .

A .248 .1 . Für 4 Mark 30 Pfg ,
versenden wir ein IO-Pfund -Paket Prima
Toiletteseife in gepreßten Stiicken,
schön sortirt, in Rosen - , Mandeln - ,
Veilchen - u . Glycerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen.

TL vovUe » Lk v »« . , Crefeld ,
Seifen - u . Parfümerienfabri k. ^

Gasthaus -
Verkauf !

Ein GastbauS in einer
Kreisstadt Badens , welches sich nach¬
weisbar für Mark 90,000 rentirt und
sich namentlich auch für eine Cigarren¬
fabrik eignen würde, ist für M . SS,000
feil. Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes ._

A-254 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen .

A .244 . 1 . Nr . 10,207. Weinheim .
Der Kaufmann Karl Steingötter in
Ladenburg , vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . Rosenfeld in Mannheim , klagt
gegen den Makler Michael Weber von
Heddesheim . zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Holzwaarenkauf,
mit dem Anträge auf Veruriheilung des
Beklagten zur Zahlung von 235 Mark
70 Pf . nebst S°/o Zinsen vom Klagzu-
stellungStage an , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Weinheim auf
Freitag den 16 . November 1883 ,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Weinheim, dm 1 . Oktober 1883 .
Fahrländer ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

A. 228 . 2 . Nr . 17,799 . Lörrach .
Konrad Baumgartner von Jnzlin -
gen llagt gegen Julius Zimmer¬
mann von da , zur Zeit an unbekann¬
tem Ort abwesend , mit dem Antrag
auf Veruriheilung des Letzteren zur
Zahlung von 48 Mk . 50 Pf . , herrüh¬
rend aus Schadloshaltung für Bürg¬
schaft gegenüber der Großh . Domänen -
perwaltung Lörrach und vorläufige
VollstreckbarerklärungdesUrtheils , und
ladet den Beklagten zur Verhandlung
über die Klage vor Gr . Amtsgericht
Lörrach zu dem von diesem Gerichte auf
Donnerstag den 6 . Dezbr . 1883 ,

Vormittags 9 Uhr .
gugeordnetcn Termin .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Klagauszug mit Termins¬
bestimmung hiemit bekannt gemacht .

Lörrach , den 1 . Oktober 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

Z .337. Nr . 16,708 . K a r l s r u h e (Baden) .

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Ober -Postdircktion lagern »achverzeichnetc , in der Zeit

vom 1 . Juli bis 30 . Seprember d . I . von den Postanstalten des Bezirks als
unanbringlich eingesandtc Gegenstände :

« r
r-SQr-«
V

Gegenstand Aufgabeort
Anfgeliefert

am
Empfänger Bestimmungsort

Einschreibebrief KarlSruhe (Baden)
dto . Mannheim
dto . karl«ruhe (Baden)
dto . Mannheim
dto . Mannheim

Postanweisung Sarirrvhe(« aden
dto. Mannheim

26 ./S
2./6

30 .j4
4-/3

30 ./6
18./2
6./4

1883
1883

Eidam
Geyer Wittwe
Marie Müller
David Bopp

H . Laube
Streb
Funk

a. d . Altenbruch
Heidelberg
Petersthal

Albany
Carlsbad

Freiburg BrSg .
Zweibrücken .

Die unbekannten Aufgeber dieser Gegenstände, bz. die zur Empfangnahme
derselben berechtigten Personen werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen
4 Wochen bei der hiesigen Ober - Postdirektion geltend zu machen .

Nach Ablauf dieser Frist werden die Postanweisungsbeträge sowie das in
den Sendungen etwa befindliche Geld der Post -Armen-, bz. Post -Unterstützungs-
kaffe überwiesen werden .

Karlsruhe (Baden) , den 3 . Oktober 1883 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor,

Geheime Ober Postrath .
Heß .

Z .339 . Mannheim .
Bevlooste Pfandbriefe

der Willischeu Hypotheken-
Bei der am 1 . Oktober 1883 durch einen Notar vorgenommenen

Verloosung 4°/oiger und 4^2
° /oiger Pfandbriefe sind folgende Nummern

gezogen worden:
t-i . . , «- XVII

Lit. » Nr . 8.
Lit . » Nr . 38 . 81 . 136 . 182.
Lit. L Nr . 2 . 14 . 24 . 30 . 36 . 71. 88 .

89 . 113 . 247 . 270 . 332 . 357 . 456 .
483 . 498 . 515 . 564 . 612 . 645 .
651 . 713. 859 . 867 . 990 . 994 .
1049 . 1062 . 1084 . 1110 . 1222.
1315. 1362 . 1379 . 1398 . 1447 .
1496 . 1547 . 1707 . 1895 . 1940 .

2011 . 2025 . 2057 . 2116 . 2202 .
2306. 2333. 2376. 2438. 2482.
2529 . 2582 . 2633 . 2678 . 2690 .
2726. 2746 .

xxm
Lit . X Nr . 4 .
Lit. « Nr . 8. 37. 99 . 200.
Lit . » Nr . 51 . 57 . 106 . 141. 304 . 463 .

Lit . L Nr .
'

39 . 339 . 450 . 6Z9.

Ferner wurden sämmiliche bisher noch nicht gezogene 4 ' /z °/gige
Pfandbriefe der

Lerien 27 «nd 28
ansgeloose.

Die Rückzahlung erfolgt gegen Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht
fälligen Coupons nebst TalonS

» n» 1 . XprII 1884
in Mannheim an unserer Casse und bei der Rheinischen Creditbank,
„ Heidelberg, Karlsruhe , Freiburg und Konstanz bei den Filialen der

Rheinischen Creditbank,
„ Frankfurt a . M . bei den Herren M . A . von Rothschild und Söhne,
„ „ bei der Deutschen Vereinsbank,
„ Berlin bei Herrn S . Bleichroeder ,
„ „ bei der Direction der Disconto-Gesellschaft ,
„ Oldenburg bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank ,
„ Stuttgart bei der Württembergischen Vereinsbank,
„ Basel bei der Basler Handelsbank.

Mannheim , 1 . Oktober 1883 .
Die Direktion«

Orosssr 8as .I des Mussums .
Karlsruks , Freitag klon >2 . Okiobse , üdenlls 7 Utir :

von LiUlKvn ändert , OirosLii. 8Led8. HotzttLMst . !
r » 4 Mark « « k resswvtrt « S Marl «

» » 1 » LUn « 11,v , » Rlartt auk 41 « « » U« «I« 8in «t «u . !
I»« b«i» In <1« r Mr»sUt « II«» k» « cktni»g vo «
A . 126 3 . X,. Lammstrosss 2 .

AMMn-ere^ mdkeijm-e
nach Amerika und andern über-

seeischen Ländern
finden mittelst Postdampfschiffen billige und reelle Beförderung
durch die

concessiomrte General - Agentur von

und deren Bezirksagenten:
B. Konrad in Karlsruhe,
Fch . Aal Sohn .,
Wm. Leicht in Söllingen,
Konrad Krieger in Grötzingm,

in Mannheim
Wolf Haberstrob in Pforzheim,
C. Müller zur Germania „
Max Jcselsohn in Neckarbischofsheim .
L. Liedmann in Obergrowbach -

jl .253 . Amtsgericht MoSvach . Gemeinde Reichenvnch .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

Pfandsrechtcn länger als SO Jahre in den Grund - oder llnterpfandSbüchern der
Gemeinde Reichenvnch » Amtsgerichtsbczirks Mosbach ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr- (Reg . - Bl . S . 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend
(Ges.- u . V .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der Voll-
zngsverordmmg vom 31 . Januar 1874 (Ges. - und B . -Äl . S - 44) vorgeschriebe¬
nen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis , der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Reichenbuch , den 4 - Oktober 1883.
Das Gewähr - und Pfandgericht : Der Bereinignngskommiffär :

Vierling . Sensbach , Rathschreiber.

Konkursverfahren .
A.252. Nr . 6523. Bühl . Heber

den Nachlaß deS Schusters Joseph
Braun von Hatzenweier wurde heute
am 4. Oktober 1883 , Nachmittags 4
Uhr , daS Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rathschreiber Karl Har brecht
von Eisenrhal wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungeu sind bis znm
31 . Oktober 1883 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über dir
Wahl eine- andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines GläubigerauS -
schnffeS und eintreteudenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnuug bezeich -
ueteu Gegenstände und zur Prüfung
der angeweldetenForderungen auf
Donnerstag . 8 . November 1883 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben» nichts au den
Gemcinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch dre Verpflichtung anf-
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 31 . Oktober
1883 Anzeige zu machen .

Bühl , den 4. Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Boos .

A .256 . Nr . 8656 . Buchen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Josef Lorenz
Fertig von Buchen ist zurAbnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilnng zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke der Schlußtermin auf
Mittwoch den 24 . Oktober 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Buchen, den 29 . September 1883 .
Opp enheimer ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
A.245 . Nr . 24,919. Pforzheim . In

dem Konkurs über das Vermögen deS
Fabrikanten August Wienand von
Pforzheim ist Prüfungstermin der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 24 . Oktober d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Pforzheim, den 1 . Oktober 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

GtrafrechtSpstege .
Ladungen .

Z .321 . 1. Nr . 15 .672. Konstanz .
Schneider Christian Adolf Zitz er , ge¬
boren am 20 . Juni 1861 zu Feldberg,
zuletzt wohnhaft in Konstanz » wird zur
Hauptverhandlung über die gegen ihn
erhobene Anklage : als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder »ach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben — Vergehe» gegen 8 140
Ziffer 1 R .St .G -B . - auf

Freitag den 14. Dezember 1883 ,
Vormittags 8 '/» Uhr ,

vor die Strafkammer 1 des Großh .
Landgerichts Konstanz mit der War¬
nung geladen , daß im Falle seines un¬
entschuldigt ;» Ausbleibens zur Haupt -
verhandlung werde geschritten und er
auf Grund der in § 472 St .P .O . be¬
zeichnten Erklärung werde verurtheilt
werden.

Konstanz, den 1 . Oktober 1883.
Der Großh . I . Staatsanwalt .

Schloß .
Z -323 . 1 . Nr . 38,634 . Mannheim .

1 . Die Wehrmänner :
a. der 28 Jahre alte Geometer Max

Großmann von Weingarten,
b. der 31 Jahre alte Landwirth Kon¬

stantin Müller von Plittersdorf
werden beschuldigt , daß sie ohne Er -
laubniß ausgewandert sind, und

2. die Ersatzreservisten I . Klaffe:
a. der 26 Jahre alte Uhrmacher

Abraham Kraft von Schries¬
heim ,

b . der 24 Jahre alte Schuster An¬
dreas Henk von Hetlingen

werden beschuldigt , daß sie ausgewan¬
dert sind , ohne hievon der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen s 360 2 » . z
R .St .G . B .

Dieselben werden aufAnordnuag des
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf
Samstag den 29 . Dezember 1883 ,

Vormittags 8V« Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirks- Kommando Heidelberg
und Frankfurt a . M . ausgestellten Er¬
klärungen vom 17. August, 12 . , 13 . u.
19. September d . I . verurtheilt werden .

Mannheim , den 27 . September 1883 .
Der GerichrSschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

Z .343 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In die Transittarife ab Mannheim
und Ludwigshafeu vom 1 . August 1881
werden mit sofortiger Giltigkeit die
Stationen St . Georgen im Schwarz »
Wald, Kirnach, Bilfingen» Donaueschin-
gen , Geistngen, Jmmeudiugen u . Engen
für Getreide , und zwar ab Mann¬
heim mit einem Frachtsatz von 1,02 Xl
Pro 100 Lg und ab LudwigSbafeu mit
einem Frachtsatz von 1,07 Xl pro 100 Lg
einbczogen .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1883.
General -Direktion.

Z .344 . Karlsruhe .

Großh. Bad . StaatS-
Eisenbahne«.

Für den Westdeutschen Verband-
Güterverkehr sind mit Giltigkeit vom
1. Oktober l. I . nachbezeichnete Druck¬
sachen ausgegeben worden:

Nachtrag 4 zum Theil U ,
Nachttag 6 zum Tarifheft Nr . 4.

Exemplare gedachter Nachträge sind
bei den diesseitigen Güterexpeditioneu
käuflich zu erhalten.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1883 -
General -Direktion.

Z .335 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für daS Jahr
1884 erforderlichen

Metall waare«
soll im Soumissiousmege vergeben
werden .

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis
Donnerstag de« 18 . Oktober d. I .,

Vormittags 1V Uhr ,
anher einzureichen , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen und das Berzeichniß
der zur Vergebung gelangenden Mate¬
rialien auf portofreie Anfrage abgege¬
ben werden .

Für die Lieferung maßgebende Mu -
sterstücke sind hier zur Ansicht aufge¬
legt. Eine Zusendung der Muster fin¬
det nicht statt.

Die Ergebnisse der Soumffsis » werde »
im Deutschen (Berliner ) , im Allgemeinen
(Stuttgarter ) u. im Straßburger , Sou¬
misstonsanzeiger s. Zt . veröffentlicht .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1883 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahn-Magazine . _
Z .341 . Nr . 12,913 . Buchen . Der

Kaminfegerdienst
in Walldürn , von welchem die Ge¬
meinden Pülfriogen und Schwarzen¬
brunn gemäß Erlasses Großh . Mini¬
steriums deS Innern vom 26 . v . MtS .,
Nr . 17,664, losgettennt wurden, ist er¬
ledigt.

Bewerbungen sind unter Anschluß der
vorgeschriebenen Nachweise

binnen 10 Tagen
portofrei dahier einzureichen .

Buchen, den 1. Oktober 1883 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benckis er .

Holzlieserung.
Z .334 .1 . Die Rheinbau -Jrrsvektto «

Offenburg bedarf au die Schiffbrücken
zu Greffern und Plittersdorf zus . circa
10 cdm Streckbalken. SubmisstonSver-
handlung findet

Dienstag de« IS . Oktober ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bureau derselben statt , wo¬
selbst die Bedingungen aufliegen. An¬
gebote sind franco, verschlossen und mit
bezüglicher Aufschrift einzureichen .

Z .33». Die Großh . Bezirksforstei
Bruchsal versteigertmit Zahlungs

' "

bis zum 1 . Juni k. I . aus dem Do -
wänenwald Obere Lußhardt u . Rothacker
Dienstag den 16 . Oktober d . I .

aus der Abth. I . 13, 23 , 52 , 59 der
Lußhardt und auS Hl . 2 Rothacker:

2 Rothbuchen, 109 Eichen , 2 Pappeln
und 67 Forlen , Stämme und Klötze .

Zusammenkunftfrüh 10 Uhr im Bären
in Bruchsal. Die Domäneuwaldhüter
zeigen das Holz auf Verlangen vor.

A.234 . Nr . 16,666 . tzruchsal . Eme
Dekopistenstelle . Gehalt 600 Mark mit
Aussicht auf Zulage bei befriedigenden
Leistungen !, ist auf 1 . Rov . zu besetzen.

Bruchsal, den 3. Oktober 1883.
roßh. bad . Bezirksamt ,

v . Rüdt .
A .22N Nr . 9010 . Meßkirch .

Die Besetzung der Dekopi¬
stenstelle bei Großb - Amts¬
gericht Meßkirch betr.

Auf 1. November d . I . ist bei dies¬
seitigem Gerichte eine Dekopistenstelle
mit 450 Mark Jahresgehalt und etwa
50 Mark Nebeneinkommen zu besetzen.
Etwaige Bewerber wollen sich bis spä¬
testens 15 . d. M . unter Vorlage ihrer
Zeugnisse melden .

Meßkirch, den 1 . Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Breituer .
L .. L . V . Z - 318. 2.

7. X M . VM U. Präeis
H . Gr. Bef.

Druck und Verlag der G - Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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